
www.anzeigervonsaanen.ch  Seite 7 139. Jahrgang  Nr. 71  Freitag, 6. September 2019

Die Blockchain stellt vieles auf den Kopf – auch in Gstaad  
GSTAAD Eine Konferenz zum Thema 
Blockchain im The Alpina festigt den Ruf 
des Luxushotels, auch eine Plattform für 
wichtige, zukunftsrelevante Themen zu 
sein. Am vergangenen Freitag versam-
melten sich dafür internationale Vorden-
ker und Jungunternehmer.

Krypto-Währungen, Blockchain – im-
mer öfter hört man diese Wörter. Aber 
wer weiss schon genau, was das ist? Si-
cherlich nicht die Krypta einer Kirche, 
nicht der Block, auf dem man Holz 
hackt, und nicht die Chain, die Kette, 
mit der man den Stier anbindet. Viel-
mehr geht es um eine Revolution in der 
digitalen Welt, in der nun auch Gstaad 
eine Rolle spielt.

Die Relevanz dieser Blockchain für 
die Finanzmärkte, aber auch für jede 
nur erdenkliche Sparte der Wirtschaft, 
wurde von internationalen Experten 
und einem fachkundigen Publikum in-
tensiv im The Alpina diskutiert. Denn 
die Schweiz wurde mittlerweile auf die-
sem Gebiet zum internationalen Vorrei-
ter. Rund 800 heimische Firmen ver-
schrieben sich bisher dieser nationalen 
Aufgabe. Nicht nur solche Unterneh-
men, die sich rund um das Thema Bit-
coin, Ethereum & Co. im Finanzbereich 
etablieren und die teils daran arbeiten, 
dass es schon bald so etwas wie einen 
digitalen Schweizer Franken geben 
könnte. Auch Wasserkraft, Logistik oder 
Tourismus kommen an dieser Heraus-
forderung nicht vorbei. Und selbst in 
der Schweizer Uhrenbranche ist die 
Blockchain mittlerweile fest verankert 
(siehe Kasten). Der anwesende Autor 
des soeben erschienenen Buches 
«Crypto-Nation: Die Schweiz im Block-
chain-Fieber», Alexander Brunner, in-
terviewte rund 100 Schweizer Pioniere 
dieser Sparte. 

Die meisten dieser Blockchain-Start-
ups sind im sogenannten Crypto Valley 
im Kanton Zug beheimatet. «Crypto 
Valley goes uphill», also nach Gstaad, 
so lautete das Motto der Veranstaltung 
im The Alpina Gstaad. Einer der Initia-
toren war alt Bundesrat Johann Schnei-

der-Ammann. Er hatte die Schweiz 
schon vor fast zwei Jahren medien-
wirksam als Crypto-Nation bezeichnet, 
und seit neuestem auch als Blockchain-
Nation. «Das Crypto Valley ist eine ein-
drückliche Demonstration, dass wir in 
der Schweiz in der Lage sind, als Clus-
ter ganz Neues zu treiben. Ich sage: 
Switzerland shall be the Crypto Nati-
on!», bekräftigte er in seinem State-
ment. Auch Mathias Ruch, der die Kon-
ferenz mitinitiierte, ist ein zentraler 
Player der Blockchain-Bewegung. Im 
Hauptberuf ist der Serial Entrepreneur 
CEO der Crypto Valley Venture Capital 
AG. Er stellte fest: «Von Zug aus sind 

wir gestartet. Nun hat sich ein ganzes 
Ökosystem entwickelt, das sich jetzt auf 
die gesamte Schweiz ausdehnt. Heute 
schlagen wir die Brücke ins Berner 
Oberland, nach Gstaad.»

Diese Stossrichtung ermöglichte der 
Konferenzgastgeber und Initiator der 
Konferenz, Nachson Mimran. Als visio-
närer Präsident des Verwaltungsrates 
des The Alpina Gstaad setzt er starke 
Impulse, auch für die Region. Er defi-
niert das Luxushotel «jenseits des tra-
ditionellen Angebots von Zimmern, Su-
shi und Massagen» als Plattform, auf 
der Menschen zusammenkommen, die 
gemeinsam etwas bewegen wollen. Es 
geht ihm primär um Fortschritt im Be-
reich von Umwelt und wichtigen sozia-
len und gesellschaftlichen Themen. Er 
beweist dies auch beeindruckend mit 
seiner Nachhaltigkeits- und Entwick-
lungsplattform to.org. Diese fördert 
weltweit Projekte, die sich dem Ziel ver-
schrieben haben, einen Unterschied zu 
machen und Teil der Lösung zu sein. 
Gstaad etabliert er dabei als Treffpunkt, 
wo die wichtigsten Themen unserer ak-
tuellen Welt angegangen werden. Nun 
postuliert Mimran auch die Kooperati-
on mit dem Zuger Crypto Valley und mit 
internationalen Blockchain-Initiativen.

Auf der Gstaader Bühne präsentier-
ten zwölf Redner ihre Ideen und Projek-
te, kompetent moderiert von Manuel 
Blanco, dem Leiter der Credit-Suisse-Fi-
liale in Gstaad, die ebenso als Mit-Initi-
ator fungierte. Das finanzkräftige Publi-
kum lauschte interessiert, da diverse 
Start-ups die Chance boten, in sie Risi-
kokapital (Venture Capital) zu investie-
ren. Die vorgeführten Business-Ideen 
ermöglichen es, etwa im Musik-, Ver-
lags- und Finanzbereich, aber auch im 
Segment von Charity und Social Busi-
ness finanziell miteinzusteigen. Sogar 
für die Entwicklungsländer der südli-
chen Hemisphäre sieht Botschafterin 
Helene Budliger Artieda eine grosse 
Chance. Bisher vertrat sie die Schweiz 
in Südafrika, künftig tut sie dies in Thai-
land, Kambodscha und Laos. Sie ist da-
von überzeugt, dass Blockchain und 
Krypto-Währungen den Menschen hel-
fen können, Armut zu überwinden und 
in den Mittelstand aufzusteigen. «Dann 
können sie sich in diesen Ländern auch 
eine Schweizer Schoggi leisten, und ir-
gendwann auch eine Schweizer Uhr», 
stellt die engagierte Botschafterin fest, 
die Blockchain-Projekte vor Ort unter-
stützt. Dass sie Schweizer Uhren er-
wähnt, kommt nicht von ungefähr. Denn 
rund ein Dutzend renommierter heimi-
scher Manufakturen beschäftigt sich in-
tensiv mit dem Thema (siehe Kasten).

Aber was sind nun Blockchain und 
Krypto-Währungen eigentlich? Die 
Technologie lässt sich selbst von Exper-
ten nicht so einfach erklären, obwohl 
sie letztlich vergleichsweise simpel ist. 
Sicher ist aber, dass sich Transaktionen 
im Internet auf immer verändern wer-
den, und ebenso die Rolle der Banken 
und jede Form von Börsen. Einige mei-
nen sogar, diese Institutionen könnten 
– zumindest in der jetzigen Form – so 
gut wie überflüssig werden. Denn Zwi-
schenhändler lassen sich künftig weit-
gehend eliminieren. 

Die bahnbrechende Rolle, die dabei 
die Schweiz spielt, legte Prof. Dr. Fabi-
an Schär dar. Er hält an der Universi-
tät Basel die Credit-Suisse-Asset-Ma-
nagement-Professur für Blockchain 
und Fintech (Finanztechnologie) und 
hat diverse Forschungspapiere zu dem 
Thema publiziert. Er ist aber auch ein 
Praktiker: Auf der Fahrt im Zug nach 
Gstaad programmierte er schnell einen 
«Alpchain Token», also eine Wertein-
heit, die über eine öffentliche Block-
chain handelbar ist. Er fügte schmun-
zelnd hinzu, dass dieser Token noch ab-
solut wertlos sei und lediglich zu Demo-
zwecken dienen würde. Spannend war 
aber, dass nach der Präsentation den-
noch grosses Interesse an dem Demo-
Token bestand. Systeme dieser Art, sag-
te er im Interview, werden zukünftig 
nicht nur die Finanzbranche oder die 
Logistik verändern: «Für Gstaad und 
Touristenregionen kann es extrem in-
teressant sein, Dinge zu ‹tokenisieren›, 
also etwa Gutscheine auszugeben, für 
die Hotellerie Zahlungsströme über die 
Blockchain abzuwickeln und dadurch 

Intermediäre, also Zwischenhändler, 
auszuschalten. Das hat ein Riesenpo-
tenzial.»

Die Region Gstaad hat nun die Chan-
ce, zum wichtigen Glied der Blockchain 
zu werden. Der erste Schritt ist getan. 
Weitere, so sagen es Nachson Mimran 
und seine Mitstreiter, werden folgen.
 PD

Zum Weiterlesen: Alexander E. Brunner, «Cryp-
to Nation: Die Schweiz im Blockchain-Fieber», 
Stämpfli Verlag, 2019.

Nachson Mimran: www.to.org

Gemeinsam stark für die Blockchain: vorne v.l. Manuel Blanco, Leiter Credit Suisse Gstaad; Nachson Mimran, Präsident des Verwaltungsrates The Alpina Gstaad; Prof. Dr. Fabian Schär, 
Center for Innovative Finance, Universität Basel. Stehend v.l. Lorenz Furrer, furrerhugi AG; alt Bundesrat Johann Schneider-Ammann; Thomas Rohner, Managing Director Credit Suisse; 
Mathias Ruch CEO der CV VC AG; Mattias Hjemstedt, Gründer Utopia; Antonio Romero, Gründer Orvium; Fleur Heyns, Gründerin Proof of Impact; Olaf Hannemann, CIO der CV VC AG.
 FOTO: ZVG

BLOCKCHAIN – WIE FUNKTIONIERT DAS?

Eines steht fest: Die Blockchain wird 

künftig unser Leben, unsere Wirt-

schaft und unsere Gesellschaft stark 

verändern. Viele Prozesse des Alltags 

werden vereinfacht und automatisiert 

ablaufen. Oft wird die Blockchain im 

Kontext von Krypto-Währungen wie 

Bitcoin oder Ether genannt. Letztere 

wurde von dem in Zug ansässigen Un-

ternehmen Ethereum geschaffen, das 

über eine Marktkapitalisierung von Fr. 

18,5 Mrd. (!) verfügt, das ist mehr als 

etwa Swiss Life, Swatch, Deutsche 

Bank oder Lufthansa erreichen. Die 

Blockchain ist zwar Basis dieses digi-

talen Geldes, geht aber weit darüber 

hinaus. Die Blockchain-Sparte wird 

von Experten als die am schnellsten 

wachsende Branche der Wirtschaft 

definiert. 

Rein technisch könnte man sagen, 

Blockchains sind spezielle Soft-

wareprogramme im Internet, die 

Transaktionsdaten ohne eine zentrale 

Kontrollinstanz verwalten, mit voll-

kommener Transparenz. Dabei wer-

den fortlaufende Datensätze sicher in 

Datenbanken gespeichert, und zwar 

in «Blocks». Diese Blocks werden mit 

individuellen Zahlencodes zur «Chain» 

verkettet. Die Blockchain funktioniert 

dezentral. Parallele Kopien sind an 

den unterschiedlichsten Standorten 

auf Rechnern verteilt, die ein gemein-

sames, synchronisiertes Netzwerk bil-

den. Sollte jemand versuchen, an sei-

nem Rechner einen Block zu manipu-

lieren, zerspringt seine Ankettung für 

immer. Auf der technischen Infra-

strukturebene bedeutet dieses dezen-

trale System eine Revolution, und auf 

der Businessebene eine klare Evoluti-

on. Unter anderem auch deshalb, weil 

Transaktionen über die Blockchain im 

Vergleich zu heutigen Systemen so 

gut wie fälschungssicher sind. 

SCHWEIZER UHREN SETZEN AUF 
DIE BLOCKCHAIN

Zurzeit arbeiten viele renommierte 

Schweizer Manufakturen an Block-

chain-Lösungen und eigenen Editi-

onen, die auf dieser Technologie be-

ruhen. So wird z.B. eine «Digital 

Wallet» (Geldbörse) für Krypto-Wäh-

rungen miteingebaut. Oder jedes 

Originalexemplar kann über die 

Blockchain nachverfolgt werden, 

sodass die Uhr absolut fälschungs-

sicher wird. «From Cradle to Grave», 

also von der Wiege bis zur Bahre, 

kann überprüft werden, woher die 

Rohstoffe kommen, wer die Uhr be-

sass usw. 

Unter dem Slogan «The Future of 

Time» entwickelt etwa die renom-

mierte Genfer Manufaktur A. Favre 

& Fils gerade einen Prototyp, der 

Blockchain und mechanische Be-

standteile auf innovative Weise ver-

bindet. Die ersten Exemplare davon 

sind bereits erhältlich. Über krypto-

mechanische Elemente garantiert 

das neue Modell direkten Zugang 

zur Fintech-Welt. Digitale Vermö-

genswerte können über neue Pa-

tente, die das Unternehmen gerade 

anmeldet, optimal geschützt wer-

den. Sicherheit made in Switzerland 

– das ist oberstes Gebot. Das Boom-

Thema «Internet of Things» be-

kommt hier Anwendungen, die 

längst keine Spielereien mehr sind, 

sondern richtungsweisende Trends 

darstellen im Bereich der Luxus-

Brands. Aber auch andere renom-

mierte Marken treiben eigene 

Blockchain-Projekte voran, darun-

ter Chronoswiss, Vacheron Cons-

tantin, Franck Muller oder Hublot. 

Die Blockchain definiert hier tradi-

tionelle Produkte völlig neu und ver-

bindet im besten Sinn Schweizer 

Tradition mit disruptiver Innovation.

Vor finanzkräftigem Gstaader Publikum und Investoren präsentierten nicht nur profitorientierte Start-
ups ihre Projekte, sondern auch soziale Initiativen. Fleur Heyns engagiert sich mit «Proof of Impact» vor 
allem in Afrika. FOTO: ZVG

Nachson Mimran realisiert in Gstaad ambitionier-
te Ziele: mit seiner Nachhaltigkeits- und Entwick-
lungsplattform to.org sowie als Präsident des Ver-
waltungsrats von The Alpina Gstaad.
 FOTO: ZVG THE ALPINA GSTAAD

FC Sarina

Schützebode

Samstag, 7. September 2019
14.00 Uhr  Junioren E – FC Hünibach c

Samstag, 7. September 2019
16.00 Uhr  5. Liga – FC Steffisburg

SPIELPLAN 

Hauptsponsor Co-Sponsor

Raiffeisenbank
Obersimmental-Saanenland

Ausstellung / Exposition
8. September bis 24. November 2019
Vernissage
Sonntag / dimanche, 8. September, 10.30 Uhr

Mittwoch – Sonntag / mercredi – dimanche, 9 – 18 Uhr

Hans-Jürgen und Marianne Glatz-Ueltschi
3771 Blankenburg, 033 722 10 56 www.huesy.ch

Marianne Dubuis
Quintessence

Mit dem Raiffeisen Fonds-Sparplan  
erreichen Sie Schritt für Schritt Ihre Sparziele.  
Machen Sie jetzt mehr aus Ihrem Geld.

Schon ab  

CHF 100.–  

pro Monat

Starten Sie jetzt zum  
Aufbau eines Vermögens.
Mit einem Raiffeisen  
Fonds-Sparplan.

raiffeisen.ch/fonds-sparplan

Sozialdienst Saanenland
Bergmattestrasse 21
3770 Saanenmöser

Der Sozialdienst Saanenland ist für soziale Anliegen der 
Bevölkerung der Gemeinden Gsteig, Lauenen und Saanen 
zuständig und ist der Einwohnergemeinde Saanen ange-
schlossen. Der Dienst ist in den Bereichen Sozialhilfe, Arbeits-
integration, Kindes- und Erwachsenenschutz, präventive 
Beratung und Alimente tätig.

Für eine Urlaubsvertretung suchen wir vom 1. Januar oder 
1. Februar 2020 bis 31. August 2020 eine/n

Sozialarbeiter/in 60%
Ihre Aufgaben 
– Abklärung des Anspruches, Beratung und Begleitung im 

Rahmen der persönlichen und wirtschaftlichen Sozialhilfe
– Abklärungen im Auftrag der Kindes- und Erwachsenen-

schutzbehörde
– Führen von Mandaten im Auftrag der Kindes- und Erwach-

senenschutzbehörde
– Freiwillige Sozialberatung 

Ihr Profil
Sie verfügen über eine Ausbildung in Sozialer Arbeit (FH / HFS) 
und sind motiviert, Ihre Erfahrungen und Kompetenzen im 
Rahmen der gesetzlichen Sozialhilfe, der Sozialberatung sowie 
im Kindes- und Erwachsenenschutzrecht einzubringen. 
Sie sind eine gefestigte Persönlichkeit, arbeiten gerne selbst-
ständig und sind an steter Entwicklung interessiert.

Unser Angebot
Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem 
spannenden Arbeitsfeld mit Möglichkeiten zu fachspezifi-
schen Fort- und Weiterbildungen. Es erwartet Sie ein stabiles 
und engagiertes Team, eine fundierte Einarbeitung, ein 
moderner Arbeitsplatz in attraktiver Umgebung sowie zeit-
gemässe Anstellungsbedingungen.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Béatrice Baeriswyl, Leiterin 
Sozialdienst Saanenland, über beatrice.beariswyl@saanen.ch gerne 
zur Verfügung.

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte 
per E-Mail an: beatrice.baeriswyl@saanen.ch

Weitere Infos finden Sie unter: www.saanen.ch

Snowboarding Gstaad

Snowboarding Gstaad
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SAANEN Ordentliche Gemeindeversammlung vom Freitag, 4. Dezember

Gstaad soll seinen Dorfcharakter 

behalten
Darin waren und sind sich alle einig. Zu 

heftigen Diskussionen führte an der Ge-

meindeversammlung aber der vom Ge-

meinderat in der Planungszone festge-

legte Perimeter sowie der Zeithorizont. 

Letztlich passierten jedoch alle Traktan-

den im Sinne des Gemeinderates – wenn 

zum Teil auch mit Vorbehalten. 

Die 267 (Stimmbeteiligung 6,35 %) an-

wesenden Stimmbürger/innen wohnten 

einer lebhaften Altjahrsversammlung 

bei. Diese wurde durch die Brass Band 

«Harmonie» Saanen (Leitung Michael 

Bach) eröffnet und fand nach dem Apéro 

weit nach Mitternacht einen würdigen 

Abschluss. 

Diskussionslos und einstimmig geneh-

migte die Versammlung den Voranschlag 

2010, der bei unveränderten Steueranla-

gen und Gebührenansätzen mit einem 

Aufwandüberschuss von 1,877 Millio-

nen Franken rechnet. Ebenfalls unbe-

stritten war die Überbauungsordnung Nr. 

73 «Unterirdische Schiessanlage Dorf-

rütti». 

Nachkredit gab zu reden

Im Jahre 2005 hatte die Gemeindever-

sammlung für den Erwerb und die Er-

schliessungskosten der Bettlersmatte 

Schönried einen Gesamtkredit von Fr. 

4 550 000.– genehmigt. Darin enthalten 

waren der Erwerbspreis für das Bauland 

sowie Erschliessungskosten in der Höhe 

von Fr. 250 000.– Die aktuelle Kosten-

prognose zeigt, dass die gesamten Infra-

strukturkosten inklusive Retentionsanla-

ge, Werkleitungen, Fernwärmeanschluss 

etc. höher ausfallen. Nachdem die Be-

hörden Fehler eingeräumt haben, geneh-

migte der Souverän nach einzelnen kriti-

schen Wortmeldungen den Nachkredit 

über 700 000 Franken mit 123 Ja- zu 40 

Neinstimmen bei zahlreichen Enthaltun-

gen. 
Mit grossem Mehr und ohne Gegenstim-

me bewilligte die Versammlung auch 

den Verpflichtungskredit von 2 Millio-

nen Franken für die Sanierung des Gäs-

tezimmerbereiches im Hotel Landhaus. 

Der von den Stimmberechtigten gespro-

chene Investitionskredit soll dazu die-

nen, das Hotel Landhaus im 3***-Be-

reich zu etablieren. 

Wanderweg kann erstellt werden

Die Überbauungsordnung Nr. 57.2 be-

zweckt die Sicherstellung der Wander-

wegverbindung Bodenstrasse–Löweli-

weg. Ein neuer Wanderweg von 1,20 m 

Breite und rund 162 m Länge soll erstellt 

werden. Der Weg bleibt ausdrücklich nur 

den Fussgängern vorbehalten, die Benüt-

zung für Reiter und Fahrradfahrer ist 

nicht gestattet. Es wird mit Kosten von 

rund Fr. 80 000.– gerechnet. Einzelne 

Stimmberechtigte äusserten ihr Bedau-

ern über die Tatsache, dass der Wander-

weg nicht auch für Fahrradfahrer und 

Reiter nutzbar gemacht wird. Sie zogen 

jedoch ihren entsprechenden Antrag 

nach den Erläuterungen durch den zu-

ständigen Behördenvertreter zurück, wo-

rauf dem Antrag des Gemeinderates mit 

grossem Mehr ohne Gegenstimme zuge-

stimmt wurde.   

Anträge werden abgeschrieben

Eine lebhafte Debatte lösten die beiden 

an der Sommergemeindeversammlung 

erheblich erklärten Anträge «für einen 

Flächendeckenden Erstwohnungsanteil, 

insbesondere in Teilen der Landwirt-

schaftszone» und für die «Reduktion der 

Ausnützung in der Dorfkernzone»  aus. 

An der Juni-Gemeindeversammlung 

wurden die beiden Anträge von Toni 

Reichenbach und Gottfried von Sieben-

thal als erheblich erklärt. Der Gemeinde-

rat hat die Anliegen der Stimmberechtig-

ten ernst genommen, die Problemanalyse 

eingeleitet und eine Planungszone erlas-

sen. Im Rahmen der Ortsplanungsrevi-

sion sollen vertretbare Lösungsansätze 

für die Reduktion der Ausnützung in 

Teilgebieten von Gstaad präsentiert wer-

den. 

Die Frage des flächendeckenden Erst-

wohnungsanteils erfordert vorerst keine 

Sofortmassnahmen, doch die Klärung 

möglicher Massnahmen und deren Fol-

gen wird noch längere Zeit beanspru-

chen. Zu diesem Thema wird der Ge-

meinderat in einer separaten Vorlage 

seine Schlussfolgerungen den Stimmbe-

rechtigten vorlegen. Dem Souverän wird 

es zu einem späteren Zeitpunkt obliegen, 

die entsprechenden Anträge zu sanktio-

nieren. 

Angesichts dieser Ausgangslage haben 

die Stimmberechtigten die beiden Anträ-

ge, nach rege geführten Diskussionen, 

abgeschrieben. Sie erwarten, dass der 

Gemeinderat die beiden Thematiken 

weiterbearbeitet und zu gegebener Zeit 

gangbare und bedachte Lösungsansätze 

zum Beschluss vorlegt.  
PD

Siehe auch Protokoll Seiten 12 und 13

* * *

Randbemerkungen und Kommentar

Angesichts der reich befrachteten Trak-

tandenliste bat Versammlungsleiter Willi 

Bach die Anwesenden, die Wortmeldun-

gen kurz, präzis und sachlich zu halten. 

Die ersten drei Traktanden gaben zu kei-

nerlei Diskussionen Anlass und passier-

ten im Eilzugstempo und ohne Gegen-

stimmen. Schwieriger als seine Ratskol-

legen zuvor hatte es Arthur Reuteler. Er 

musste den Stimmbürgern die Gründe für 

den Nachkredit über 700 000 Franken 

für die Erschliessungsstrasse Bettlers-

matte erklären. Unklare Regelungen 

über Verantwortung, Zuständigkeiten und 

Aufgaben hätten zu diversen Unterlas-

sungen geführt, räumte Reuteler ein. 

Auch habe der Zeitdruck eine genaue 

Planung behindert. Man werde aus den 

gemachten Fehlern lernen und künftig 

sorgfältiger planen, einzelne Aufgaben 

klar regeln (mit Pflichtenheften) und ge-

nügend Zeit einplanen, so Reuteler. Bei 

den Stimmbürgern kamen die Argumente 

nicht so gut an. Wenn er so budgetieren 

würde, wäre er schon lange bankrott, 

meinte Marcel Bach, und Urs von Grüni-

gen fragte: «Nützts öppis, we me dergäge 

isch»? Schliesslich wurde der Nachkredit 

mit 123 Ja- zu 40 Nein-Stimmen bewil-

ligt. 104 Anwesende bekundeten ihren 

Unmut mit Stimmenthaltung. Allerdings 

sei hier auch erwähnt, dass die Gemein-

deversammlung im September 2005 den 

Kredit für die Erschliessungsstrasse be-

willigt hatte. Deshalb sei hier die Frage 

erlaubt, ob der Souverän in dieser An-

gelegenheit nicht eine gewisse Mitver-

antwortung übernehmen muss. Weshalb 

hat niemand – auch kein Baufachmann 

– im Vorfeld der Gemeindeversammlung 

oder spätestens an der Versammlung im 

September 2005 die Höhe des Kredites 

in Frage gestellt, wenn es doch offenbar 

so offensichtlich war, dass die Viertelmil-

lion viel zu tief angesetzt war? 

Man habe zehn Prozent für Unvorgese-

henes einkalkuliert und wenn man nur 

das mache, was vorgesehen sei, reichten 

die zwei Millionen Franken, sagte Ste-

phan Jaggi, dessen Architekturbüro für 

die Sanierung des Gästezimmerbereiches 

im Hotel Landhaus verantwortlich 

zeichnet, auf eine entsprechende Frage 

aus dem Plenum. Mit grossem Mehr und 

ohne Gegenstimme sprach darauf die 

Versammlung den 2-Millionen-Franken-

Investitionskredit. 

Es gefalle ihm gar nicht, dass Velofahrer 

und Reiter auf die Hauptstrasse verwie-

sen werden, meldete sich Jörg Kohli 

unter dem Traktandum ÜO Nr. 57.2, 

«Kantonaler Wanderweg, Abschnitt 

Grund» zu Wort. Mit einem Zusatzantrag 

– Wegbreite von 2 Metern anstelle der 

geplanten 1,20 Meter – wollte er errei-

chen, dass das Wanderweg-Verbin-

dungsstück zwischen den Güterstrassen 

der Weggenossenschaft Grund und der 

Weggenossenschaft Grienbrücke sowohl 

von Wanderern als auch von Radfahrern 

und Reitern benutzt werden könnte. 

«Wenn wir das machen, können wir mit 

Heute mit 

Amtsanzeiger

IN KÜRZE

EIN «MUST» 

Ab Donnerstag 

ist «Der Fürsor-

ger» schweiz-

weit im Kino zu 

sehen, doch 

Gstaad kam be-

reits letzte Woche in den Genuss 

einer Vorpremiere. Teile des Films 

sind im Saanenland gedreht worden, 

was einen Kinobesuch für das 

hiesige Publikum natürlich fast zu 

einem Muss macht. 
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VOM VIRUS GEPACKT

Helmuth Gehl-

ken aus Gstaad 

hat einen Bild-

band herausge-

bracht, der die 

faszinierende 

Flora der Bergwelt zeigt. So hat er 

seinem Werk auch den Namen 

«Faszinierende Berge – bezaubern-

de Flora» gegeben. Am vergange-

nen Samstag wurde das Buch der 

Öffentlichkeit vorgestellt. 

SEITE 5

NEUE AUFMACHUNG  

Sechs Jahre lang 

gab es Gstaad

Life während der 

Hochsaison ein-

mal wöchentlich 

als englischspra-

chige Beilage im «Anzeiger von 

Saanen». Nun hat sich das Erschei-

nungsbild der Publikation ver-

ändert. GstaadLife präsentiert sich 

nun als monatliches zirka 20-seiti-

ges Hochglanzmagazin. 
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Grossauflage

Marcel Suter

033 748 74 43

Kapälliplatz  3780 Gstaad

Vertrauen Sie im 

Private Banking auf kompe-

tente Beratung.

REKLAME

body
treatments

Roland F. Fabian

Dipl. Heilmasseur

Birkenweg, 3780 Gstaad

Mobile ++41 +79 227 5000

REKLAME

GSTEIG Ordentliche Gemeindeversammlung

Strassennamen und Hausnummern auch in Gsteig

69 Gsteiger/innen bewilligten am ver-

gangenen Freitag einen Verpflichtungs-

kredit von Fr. 75 000.– für die Festle-

gung von Strassenbezeichnungen und 

die Hausnummerierung. Der Voran-

schlag 2010 sieht einen Ertragsüber-

schuss von knapp Fr. 52 000.– vor. Ein 

Verkaufsbeschluss aus dem Jahre 2005 

betreffend die Überbauung Viktoria-

matte wurde abgeändert.

Voranschlag 2010

Der Voranschlag 2010 der Gemeinde 

Gsteig basiert auf einer Steueranlage von 

1,7 Einheiten und weist bei Aufwendun-

gen von 3 973 136 und Erträgen von 

4 025 030 Franken einen Ertragsüber-

schuss von 51 894 Franken auf. Diese 

gute Prognose ist trotz hohem Abschrei-

bungsbedarf beim Verwaltungsvermö-

gen und zusätzlich budgetierten übrigen 

Abschreibungen möglich. Weiter entfällt 

auf der Ausgabenseite der Gemeindean-

teil an den Kanton für die AHV und die 

IV. Trotz Wirtschaftskrise wird bei den 

periodischen Steuern ein bescheidener 

Mehrertrag erwartet. Die Nettoinvesti-

tionen betragen rund 700 000 Franken. 

Die Steuer- und Gebührenansätze blei-

ben unverändert. Der Voranschlag wurde 

von den 69 anwesenden Bürgern/innen 

nach Beantwortung einer Frage geneh-

migt.

Strassenbezeichnungen und Haus-

nummerierung

Die Anschrift der Gebäude in der Ge-

meinde Gsteig erfolgt heute vorwiegend 

mit Flurbezeichnungen und, wo vorhan-

den, zusätzlich mit Chaletnamen. Mit der 

neuen Hausnummerierung soll im gan-

zen Gemeindegebiet eine zeitgemässe 

Lösung realisiert werden. Sie beinhaltet 

die Festlegung von verbindlichen Stras-

senbezeichnungen sowie die Hausnum-

merierung.

Die eindeutige und klare Adressierung 

ermöglicht das problemlose und rasche 

Auffinden von Gebäuden und ist nicht 

nur für öffentliche Dienste (z.B. Sanität, 

Feuerwehr, Polizei), sondern auch für 

Dienstleistungsbetriebe wie Post, EW 

und Versicherungen sowie private Ge-

werbebetriebe und Personen erforderlich 

oder zumindest vorteilhaft.

Als Grundlage ist die ohnehin vom Bund 

vorgeschriebene Gebäudeadressierung 

im Rahmen der amtlichen Vermessung 

zu erstellen. Diese wird aber auch für 

weitere Anwendungsgebiete zur Verfü-

gung stehen und inskünftig Synergien 

ermöglichen, wie z.B. für die Durchfüh-

rung der nächsten Volkszählung 2010.

Die Investitionskosten werden auf ins-

gesamt 75 000 Franken geschätzt. Sie 

enthalten neben den Aufwendungen für 

die Vermessungsersterfassung auch die 

Auslagen für die Projektbegleitung, das 

Material und die notwendigen Informa-

tionen.

Der Verpflichtungskredit wurde diskus-

sionslos genehmigt. Die «Inbetriebnah-

me» der neuen Adressen ist auf den 1. 

Januar 2011 geplant.

Überbauung Viktoriamatte

Der Überbauung Viktoriamatte dürfte in 

der Geschichte von Gsteig sicherlich ein 

besonderes Kapitel gewidmet werden. 

Die Gemeindeversammlung hat am Frei-

tag Abend einen weiteren Paragraphen 

hinzugefügt. Seit anfangs August 2009 

stehen Bauprofile für vier Mehrfamilien-

häuser und eine unterirdische Autoein-

stellhalle. Bauherrschaft sind fünf ein-

heimische Unternehmungen unter der 

Bezeichnung «Einfache Gesellschaft 

Viktoriamatte». Weil noch Einsprachen 

zu bereinigen sind, verzögert sich die 

Bewilligung der beiden Baugesuche.

Im Dezember 2005 hat die Gemeinde-

versammlung einem Verkauf der Bau-

parzelle Nr. 1438 auf der bestehenden 

Einstellhalle Viktoriamatte an Max Stu-

ber zugestimmt. Durch die Einreichung 

einer Gemeindeinitiative konnte dieser 

Verkauf jedoch bis heute nicht verurkun-

det werden. Im Gespräch mit allen Par-

teien wurde schliesslich eine Lösung 

gefunden, welche die Abänderung des 

Gemeindeversammlungsbeschlusses 

vom Dezember 2005 erforderlich mach-

te. Dieser Lösung hat der Souverän op-

positionslos zugestimmt. Die Parzelle 

Nr. 1438 sowie mehrere Autoeinstellhal-

lenplätze werden nun nicht Max Stuber, 

sondern der Einfachen Gesellschaft Vik-

toriamatte verkauft. Max Stuber ist an 

dieser Gesellschaft als Inhaber der 

Schranz AG beteiligt. Ebenso unbestrit-

ten war der vorgängige Verkauf einer 

rund 100 m² grossen Teilparzelle an die 

Kraftwerk Sanetsch AG (KWS). Indem 

über diese abzuparzellierende Fläche die 

Zufahrt zum Wohnhaus der KWS führt, 

können damit die Eigentumsverhältnisse 

bereinigt werden.

Gemeindepräsident Martin Marti konnte 

die Versammlung bereits um 21.10 Uhr 

schliessen. PAUL REICHENBACH
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GROSSAUFL AGE
FREITAG, 13. SEPTEMBER 2019

 Grossauflage am Freitag, 13. September 2019 in den  
Gemeinden Saanen, Gsteig und Lauenen.

 Ihre Lokalzeitung wird zusätzlich an alle (noch) Nicht-
abonnenten im Saanenland verteilt. 

 Totalauflage von über 6500 Exemplaren.
 Annahmeschluss:  
Donnerstag, 12. September 2019, 9 Uhr

 Ihr Inserat Tag und Nacht aufgeben –  
inserate@anzeigervonsaanen.ch

Müller Medien AG    Anzeiger von Saanen    3780 Gstaad 
Tel. 033 748 88 74    inserate@anzeigervonsaanen.ch

Vorgehen
1) Falls vorhanden: Einführungs-Text ersetzen
2) Job-Bezeichnung einfügen 

> Falls kein Einführungs-Text; Linie unterhalb der Job-Bezeichnung
3) Text, Zwischentitel, Aufzählung einfügen, je nach dem was geliefert wurde
4) Firma, Ansprechperson, Bezeichnung, Mail und Tel. anpassen
5) Bild einfügen 

> Wenn vorhanden Job-Spezifisches Bild 
> Oder aktuelles Key-Visual (jedes Jahr wieder schauen was aktuell ist) 
> Oder - wenn‘s klein und günstig sein muss - ohne Bild

> Wenn sehr viel Text, dann das Inserat 4-Spaltig machen (114mm)
> Wenn sehr wenig Text, dann das Inserat 2-Spaltig machen (57mm)WIR SUCHEN JUNGE UND DYNAMISCHE MITARBEITER 

AN DEN KASSEN DER SKIWELT GSTAAD

WELCOME GUIDE 
(F/M)

Arbeiten Sie halbtags und erleben Sie Nachmittags 
tolle Schneeerlebnisse

IHRE AUFGABEN
- Beratung von Gästen bei Fragen zu Tickets und 

Dienstleistungen des Dynamic Pricing – Onlineshop
- Unterstützung der Kassen-Mitarbeiter vor Ort
- Gästeberatung und Information vor Ort 

WAS WIR ERWARTEN
- Freude am Verkauf und am Umgang mit Gästen
- Ausgeprägte kommunikative Fähigkeiten
- Interesse und/oder Erfahrung im Bereich 

 Online-Shop/Online-Verkauf 
- Sehr gute Deutschkenntnisse sowie Fremdsprachen-

kenntnisse Englisch und Französisch von Vorteil
- Kundenorientiertes Verhalten
- Hohe Flexibilität und Bereitschaft für 

 Wochenendeinsätze

WAS WIR BIETEN
- Angenehmes und dynamisches Arbeitsklima
- Gratis Skipass der Skiwelt Gstaad
- Diverse, attraktive Vergünstigungen

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung per E-Mail an die 
untenstehende Adresse.

Bergbahnen Destination Gstaad AG
Aline Gutknecht, Leiterin Personal

aline.gutknecht@gstaad.ch, Tel. +41 33 748 87 44

Zur Bearbeitung spannender Projekte suchen wir qualifizierte 
und motivierte Mitarbeiter:

Zeichner/in Fachrichtung Architektur
oder Hochbautechniker/in
Stellenantritt nach Vereinbarung

Sie arbeiten teamorientiert, organisiert und selbstständig.
Wir bieten Ihnen eine interessante und abwechslungsreiche Auf-
gabe in einem motivierten Team.

Sie interessieren sich für eine Stelle in einer abwechslungsreichen, 
spannenden Umgebung mit Projekten im Wohnungs-, Hotel-, 
Industriebau und Sanierungen?

Bewerbung an:
Tschanz Architektur AG, Michael Tschanz
Waldmattenstrasse 5, 3778 Schönried oder  
m.tschanz@tschanz-architektur.ch

Zur Bearbeitung spannender Projekte suchen wir qualifizierte 
und motivierte Mitarbeiter:

Bauleiter/in
Stellenantritt nach Vereinbarung

Sie arbeiten teamorientiert, organisiert und selbstständig.
Wir bieten Ihnen eine interessante und abwechslungsreiche Auf-
gabe in einem motivierten Team.

Sie interessieren sich für eine Stelle in einer abwechslungsreichen, 
spannenden Umgebung mit Projekten im Wohnungs-, Hotel-, 
Industriebau und Sanierungen?

Bewerbung an:
Tschanz Architektur AG, Michael Tschanz
Waldmattenstrasse 5, 3778 Schönried oder
m.tschanz@tschanz-architektur.ch

Wir suchen dich ...

Gärtnerin oder Floristin
(Wiedereinsteigerin)
zur Unterstützung unseres Teams bei der 
Anfertigung der Winterdekorationen.

Ab Anfang November bis 23. Dezember 2019

Auskunft: Michèle Zingre, Tel. 079 763 80 21

www.zingreen.ch

Wir suchen  
im Saanenland

ab Dezember 2019 
bis Ende März 2020

grosses  
Studio  

oder kleine 
Wohnung

möbliert mit  
Parkplatz / Garage

Tel. 079 215 85 21

Wir suchen 
zu kaufen 

«Heimetli» /  
Vorsass 

im Saanenland.

Wir freuen uns über 
Ihren Anruf:

Tel. 033 765 50 02

Zu vermieten 
im Gsteig

 schöne 

1½-Zimmer- 
Wohnung 

Fr. 800.– inkl. NK 

Tel. 079 210 09 91

Annahmeschluss: Montag + Donnerstag 9 Uhr

Inserieren bringts!

Auch Kleingedrucktes wird gelesen

BEKANNT WERDEN?

  Ihre perfekte Werbeplattform.

Gerne beraten wir Sie 
inserate@anzeigervonsaanen.ch    Tel. 033 748 88 74


